
ha-
i newil-Flamatt gehôrt, hat die
i Gemeinde beim Kaqtonsge-
, richt auch eine , -Izelbe-
, schwerde eingereicÈrdn die-
i ser kitisiert sie ebenfalls, dass
i das Gebiet Stinisacher gemâss
, Entscheid der kantonalen
, Bau- und Raumplanungsdi-,
i rektion nicht ins Richtplange-

' biet aufgenommen werden
, kann. Das 47-seitige Be-
i schwerdeschreiben geht aber
; auch auf andere Punkte der
, Stellungnahme des Kantons
, zur Ortsplanr.rngsreüsion ein.
: So unter anderem auf drei Ein-
, zonungen, die von der Direk-
i tion sistiertwurden, weil sie im
i Gebiet von Fruèhdolgeflâchen

zone ftir den Stirrisacher «Da
der Kanton nun über genü-
gend grosse Fruchdolgeflâ-
chen verfti5, erwarten wir die
Genehmigung fiir die Einzo-
nung dieser Gebiete», sagt
Serge Marty, Bauverwalter von
Wiinnewil-Flamatt. Ende Au-
gust hatte Staatsrat Maurice
Ropraz bekannt gegeben, dass
der Kanton nach Neuberech-
mrngen und Anpassungen
nun über genügend Fruchdol-
geflâchen verftigt und Einzo-
nungen wieder môglich seien
(die FN berichteten). Marty
hoft, dass die Sistierung noch
vor dem Gerichtsentscheid
aufgehobenwird. ak
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stohlen hatte. Auch hatte
Mann bereits Polizeibeamte in
der Innenstadt bedroht, heisst
es in einer Mitteilung. Als die
Polizei den Mann abfiihrte,
wetterte er lautstark dagegen.
Nach der Verhaftung gab der
Mann die Tatbestânde zu und
erkliirte diese mit übermâssi-
gem Alkoholkonsum. Das ge-
stohlene Geld konnte zurück-
erstattetwerden. uh

Erfolgreiche
zweite Saison
des «Hafens»»

FREIBURG «Die Sommersaison
im Port de Fribourg war abso-
lut genial.» Das erklârte Marie-
Paule Bugnon, Programmko-
ordinatorin des Vereins «Espa-
ce-Temps», der den «Hafen»
betreibt, den FN auf Anfrage.
Das Kulturzentrum in der Frei-
burger Unterstadt, das seit
zulpi ]ahren existiert, organi-
siert jeweils in den Sommer-
monaten l«rlturelld Events und
Ateliers. Die positive Bilanz
der diesjiihrigen, zweiten Sai-
son ist dem lVetter zu verdan-
ken. «Das Restaurant war bei-
nahe an jedem schônen Som-
merabend voll», so Bugnon.

Ob der «Hafen» eine dritte
Saison anhiingt, konnte Julien
Friderici, Prâsident des Ver-
eins, noch nicht sagen. Es wer-
de demnâchst an einer Vor-
standssitzung über das weitere
Vorgehen entschieden. Der
Verein hatte vor zwei Jahren
eine Nutzungsbewilligung ftir
drei Iahre erhalten. Fi.ir diese
werde nâchstes Jahr vermut-
Iich keine Erneuerung bean-
tragt. Eine dritte «Hafen»-Sai-
son sei zwàr wahrscheinliclr,
diese diirfte dann aber die letz-
tesein, soFriderici. ko
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So

sten Instanz
Explosion trotz schweren Verbrennungen in

befand gestern das Freiburger Kantonsgericht.

aus nicht ins Spital gehen wol-
len, weil er sich der Risiken
aufgrund seines illegalen Auf-
enthalts bewusst gewesen sei.
Der Arbeitgeber habe somit
das Leben und die Gesundheit
des Angestellten nicht gef?ihr-
det, sagte Zbinden und plâ-
dierte bei diesem Anklage-
punkt auf Freispruch - sowie
auf eine Minderung der Strafe.

Bis zum Prozess vor dem Be-
zirksgericht habe der Beschul-
di$e stets versucht, seine Ta-
ten zu leugnen und sich vor
seiner Verantwortung zu drii-
cken, sagte Staatsanwiiltin
Yvonne Gendre. «Wo bleibt da
seine Glaubwiirdigkeit?» Aus
Angst, wegen seines illegal an-
gestellten Arbeiters gebüsst zu
werden, habe der Mann den
schwere Verbrennungen auf-
weisenden Angestellten los-
werden wollen. «Er hat seine

grundlegendsten Pflichten
verletâ - nicht nur als Paton,
sondem auch als Mensch.»

Urteilbestâtigt
Der Beschuldigte habe von

seinem Einfluss Gebrauch ge-
macht, um seinen Angestellten
daran zu hindern, Hilfe zu su-
chen, schreibt das Kantonsge-
richt in seiner Urteilsbegriin-
dung, in welcher es das erst-
instanzliche Urteil grôssten-
teils bestâti$ - und einzig die
Bewiihrung bei einem friihe-
ren, kleineren Vergehen nicht
auftrebt. Die Strafe von 30 Mo-
naten, davon neun unbedingt,
sei hingegen vôllig gerechder-
tigt. «Sie berücksichtigt die
Schwere der Schuld, die
aussergewôhnliche Abwesen-
heit von Slaupeln sowie das
egoisüsche Verhaltenr, schreibt
das Kantonsgericht.


